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Lied.

Mein Trautel hält mich für undfür

In festen Liebesbanden;

Bin immer um und neben ihr ;

Sie läßt mich nicht abhanden. »

Ich darf nicht weiter als das Band,

- Woran sie michgebunden;

- - - -

Sie gängelt mich an ihrer Hand

Wohl Tag vor Tag zwölfStunden.

Mein Trautel hält mich für und für

In ihrer stillen Klause.

Darf nie zum Tanz, als nur mit ihr,

Nie ohne fiel zum Schmaufe.

Und ich bin gar ein guter Mann,

Der fiel nur sieht und höret,

Und aus den Augen liefen kann,

Was sie befiehlt und wehret.

Ich,Traute,bin wohl recht für dich

Und du für mich gebohren.

O Trautel, ohne dich und mich,

Sind ich und du verloren.

WennC 4

- - -- - - - ------------

--------
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Wenn einst des Todes Sense klirrt,

Und mähet mich von hinnen;

Ach! lieber, lieber Gott ! was wird

Mein Trautel doch beginnen?

- Bürger.
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Die Weiber vonWeinsberg.

fagt mir an, wo Weinsberg liegt?

Soll ein ein wackres Städtchen; --

Soll haben, fromm und klug gewiegt,

Viel Weiberchen und Mädchen.

Kömmt mir einmal das Freyen ein,

So werd' ich Eins aus Weinsberg freyn.

Einsmals der Kaiser Konrad war

Dem guten Städlein böse,

Und rückt" heran, mit Kriegesschaar

Und Reisigengetöse;

Umlagert” es, mit Roß und Mant,

Und schoß und rannte drauf und drant.

Und als das Städtlein widerstand,

Truz allen feinen Nöthen;

Da hieß er, hoch von Grimm entbrannt,

Den Herold 'nein trompeten:

Ihr Schurken ! komm' ich 'nein, so wißt,

Soll hängen, was die Wand bepißt !

E 5 Drob,

---- --- --
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Drob, als er den Avis also

Hinein trompeten laffen,

Gab's euch ein Zetermordio.

Zu Hauf" und auf den Gaffen.

Das Brod war theuer in der Stadt,

Doch theurer noch war guter Rath.

“O weh mir armen Korydon !

“O weh mir!„–Die Pastores

Schrien: “Kyrie Eleison !

“Wir gehn, wir gehn Kapores!

“O weh mir armen Korydon !

“Es juckt mir an der Kehle schon.„–

Doch wenn's Matthä" am lezten ist,

Trotz Rathen, Thun und Beten,

So rettet oft noch MWeiberlist

Aus Aengsten und aus Röthen.

Dent Pfaffentrug und Weiberlist

Gehn über alles, wie ihr wißt.

Ein junges Weibchen Lobefant, 

Seit gestern erst getrauer,

Gab einen klugen Einfall an,

Der alles Volk erbauet,

Dent
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Den ihr, fofern ihr anders wollt,

Belachen und beklatschen sollt.

Zur Zeit der stillen Mitternacht

Die schönste Ambassade

Von Weibern sich ins Lager macht,

Und bettelt dort um Gnade.

Sie bettelt fanft, sie bettelt fäß,

Erhält doch aber nichts, als dieß:

“Die Weiber sollten Abzug han

“Mit ihren besten Schätzen,

“ Das übrig bliebe wollte man -

“Zerhauen und zerfetzen.„ –

Mit der Kapitulation

Schlich die Gesandschaft trüb davon.

Drauf, als der Morgen bricht hervor,

Gebt Achtung ! Was geschiehet?

Es öffnet sich das nächste Thor

Und jedes Weibchen ziehet

Mit ihrem Männchen schwer im Sack,

So wahr ich lebe!-huckepack.–

Manch

- ------ -- ----- - - - - - - - -

- --- --- - - - - -

- ----- - - -
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Manch Hofschranz suchte zwar sofort

Das Kniffchen zu vereiteln;

Doch Konrad sprach: “Ein Kaiserwort

“Soll man nicht drehen noch deuteln !

“Ha bravo: rief er, bravo so!

“Meynt" unfre Frau es auch nur so!,

Er gab Pardon und ein Bankett,

Den Weibern zu gefallen.

Da ward gegeigt, da ward trompet’t,

Und durchgetanzt mit allen,

Wie mit der Burgermeisterin,

So mit, der Besenbinderin.–

Ey! fegt mir doch, wo Weinsberg liegt?

Ist gar ein wackres Städtchen, 

Hat, treu und fromm und klug gewiegt,

Viel Weiberchen und Mädchen.

Ich muß, könnt mir das Freyen ein,

Fürwahr ! maß Eins aus Weinsberg freyn!

Bürger.

Ml. In
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Abendfantasie eines Liebenden.

In weiche Ruh hinabgesunken,

Unaufgestört von Harn und Noth;

Vom fäffen Labe echer trunken,

Den ihr der Gott des Schlummers bot;

Wohl eingelullt vom Abendliede

Der wachen Freundin Nachtigall,

Schläft meine Herzens Adonide

Nun ihr behäglich Schläfchen all.

Wohlauf, mein liebender Gedanke,

Wohlauf, zu ihrem Lager hin !

Und webe, gleich der Eppichranke

Dich um die traute Schläferin :

Geneuß der überfäffen Fülle

Von aller Erdenseligkeit,

Wovon zu kosten noch ihr Wille,

Und ewig ach vielleicht verbeut!––

Ahi ! da hr' ich das Gesäusel

Von ihrem Schlummerodem weihn;

Wie Schmeicheltchen durchs Gekräusel

Des Mayenlaubes leise geht. –

Ahi !



Ahi! da hör' ich das Gestöne,

Das Wollust aus dem Busen stößt;

Wie Bienenfang und Schilfgetöne,

Wenn Abendwind dazwischen bläst.

O, wie so schön dahingegoffen

Umleuchtet sie des Mondes Licht !

Die Blumen der Gesundheit proffen

Auf ihrem wonnigen Gesicht.

Die Arme liegen ausgeschlagen,

Als wollten sie mit Innigkeit

Um den den Liebesknoten schlagen,

Dem fiel im Traume ganz sich weiht. –

Nun kehre iwieder ! Nun entwanke

Dem Wonnebett! du hast genug!

Sonst wirst du trunken , mein Gedanke !

Sonst lähmt der Taumel deinen Flug!–

Du lodert auf in Durstesflammen–

Ha! wirfins Meer der Wonne dich!

Schlag“, Wellen, über mich zusammen !

Ich brenne! brenne! kühlet mich !

Bürger.

F 4 An

- = ==------------------- - - - -- -- - - ------------------------

-
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Schwanenlied.

thut's so weh im Herzen!

Ich bin so matt, so krank!

Ich schlafe nicht vor Schmerzen;

Mag Speise nicht und Trank;

Seh' alles sich entfärben,

Was Schönes mir gebläht!

Ach, Liebchen! will nur sterben!

Dieß ist mein Schwanenlied.

Du wärst mir zwar ein Becher

Von Heilungslabfall voll. –

Nur – daß ich armer Lecher *)

Nicht ganz ihr trinken soll!–

O, daß du auch so füßes,

So tausend fes hast! –

Und hätt' ich des Genießes,

Wann hätt' ich gnug gepraßt?–

Drum

*) Diealte Sprache drat lechen stattlechzen.

P



Drum laß mich, vor den Wehen

Der ungestillten Lust,

Zerschmelzen und vergehen,

Vergehn an deiner Brust !

Aus deinem ffen Munde

Laß faugen füßen Tod 

Denn, Herzchen, ich gesunde

Sonst nie von meiner Noth.

Bürger.
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In Niederdeutschland, wo der Musenalmanach

am meisten gelesen wird, versteht man diese

Idylle ohne Erklärung. Die Oberteutschen kön

nen sie, wenn es ihnen derMühewehrtzu seyn

scheint, durchHilfedes bremischen Wörterbuchs

verstehen lernen; oder sonst auch überschlagen,

und bedenken,daß sie uns auchin ihren Schriften,

die dochgleichwohldeutschfeynfollen, nicht wenig

zu überschlagengeben. Theokrit schrieb,selbst an

dem feinen agyptischenHofe, in derSprache sei

nesVolks; und als ein schönerGeist seine Syra

kuferinnen mit ihrem Kauderwelsch auszog, be

kam erdie natürlicheAntwort:

Aaguay

Wir reden Peloponnesisch;

Doriernwirdmandochwohldie dorische

Sprache verstatten.

Für unsere schönen Geister merke ich noch dieses

an,daßTheokritsHirten, worin sie dasVorbild

zuGesnersundandrer Neuern arkadischenSchä

fernzufinden belieben, in ihrer breitenSprache

oft



oft solche unarkadische und eisernalterhafte Dinge

fagen, die felbst unter dem Touedieser Vierlan

der Idyllefeyn würden. Die Vierlander find

größtentheils wohlhabende und gesittete Leu

te; umdestoeher wirdmansmirzuglauben,daß

ein Künstler, wie Peter, amKamiene saß: eine

Bequemlichkeit, die erganz nahe, aufden Gär

tenderHamburger,gelernthaben konnte. Der

Balladensänger mit der Handorgel, dem Kri

fchan das Lied abkaufte, war ohne Zweifel ein

Mecklenburger; denn ich erinnere mich, als

Knabe ein ähnliches Volkslied gehört zu haben,

das hier, vielleicht aus guten Urfachen, zum

Grunde gelegt ist.
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